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Bad  lburg.  Einblick  in
Uie     Landschaftsgeschichte
von Bad lburg gewährte eine
geologische     Vormittagsex-
] kursion  des  Heimatvereins• Glane unter der Leitung des
heimis€hen Hobby-Geologen
Horst   Grebipg.   Die   tradi-
.tionelle      BUß-und-Bettags-
Wanderung  führte  zu  ver-
schiedenen Steinbrüchen im!FredenundimHohnsberg.
/    Den        Exkursionsteilneh-• mern wurde verdeutlicht, daß
`die Kalke der Ober-Kreide im
Freden Vor rund 91 Millionen
Jahren entstanden sind. Zu je-
merzeitgabesindiesemGebiet
keinen  herbstlichen  Buchen-
iwald,  sondem  ein  küstenfer-
nes, warmes Schelfmeer. Mu-
!scheln, Seeigel und Ammoni-
lten, die man heute noch dort
}finden    kann,    beweisen    es.
!Doch nicht nur Fossilien, son-

|infrüherenzeitenfürdenHäu-
! ser-oder Wegebau verwendet

!#:deedn;.KDa'±eJ::äcei;:fä::
Auf-undAbstiegenimBereich
re::::::::tredde:n;Sa£:::?a:g
war   ein   Sandsteinbruch   im
Hohnsberg   aus   der   Unter-
Kreide, in dem die gelb-rot ge-
ifleckten  Sandsteine  den  Be-
trachtern auffielen. Der Stein-
bruch, der schon im 18. Jahr-
hundert in Betrieb genommen' wurde, diente bereits Genera-
tionen von Geologen als For-
schungsgebiet:Fossilieninvie-
1ensammlungenstammenaus
dem auch landschaftlich reiz-
vollenBruchLAuchLdie___M_u_-_

schel       „Pinna       iburgensis
Weerth"  wurde  hier  zum  er-
sten Mal gefunden.

DenTeilnehmemzeigteHei-
matforscher     Grebing     eine
große,      mit      versteinerten
Wurmbauten       durchzogene
Wand. Daß es sich um die Fül-
lung einer alten Flußrinne im
Küstenbereich handelte, habe
man  erst  durch  neuere  For-
schungennachweisenkönnen,
erläuterte Horst Grebing.

Der    abschließende    Gang
über  den  an  den  Südhängen
des Fre`dens abgelagerten LÖß-
lehm  führte  in  den  Waldhof
„Uhrberg", wo die Mitglieder
des Heimatvereins Glane und
die   übrigen   Exkursionsteil-
nehmer bei einer deftigen Erb-
sensuppewiederzuihrenKräf-
ten fanden.


